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Nro . 76 . Samstag , den t6 . März . 1816 .

Deutschland .

Am f . d . trafen Ihre Durchs , die Frau Herzogin

von Sachsen - Hildburghausen zu Regensburg ein , und

nahmen ihr b. dsteigguartier im fürstl . Thurn - und

Toxischen Palais .

In öffentlichen Nachrichten aus Leipzig kiest man :

Der bekannte polnische General Ävsziusko hat an den

Herausgeber des '
„ Konversationslexikons " in Altenburg ,

der eines von ihm «rlaffenen Aufrufs an die Polen , als

Napoleon nach Polen ( 1807 ) verdräng , erwähnte , ( aus

Solothurn vom 21 . Jän . 1816 ) geschrieben , daß dieser

Aufruf falsch und ein Machwerk Fvuche " s sey . Er schreibt :

Als Napoleon mit seiner Armee nach Polen zog , wollte

er mich durch seinen Minister bewegen , auch dahin zu

gehen . Ich antwortete schriftlich , daß , wenn Napoleon

uns die Gränzen des Königreichs , deffen Unabhängig¬
keit , und eine , der englischen sich annähernde liberale

Konstitution zusicherte , ich auf der Stelle nach Polen gehen
würde . Einen Monat nachher , als Napoleon schon in

Warschau war , erhielt der Minister Fouche " von ihm den

Befehl , mich durch jedes beliebige Mittel , welches es

auch sey , dahin zu bringen , daß lch nach Polen gienge ,
sogar , wenn ich mich weigerte , durch Gensdarmen da¬

hin mich führen zu laffen . Ich gab zur Antwort , daß
er mit mir machen könne , was er wolle ; rvenn man mich
aber nach Polen schäfte , würde ich mich daselbst ganz lei¬

dend verhalten , und in seiner Gegenwart den Polen sa¬

gen , daß ich nicht frei wäre . „ Wohlan "
, sagte Fouche '

zu mir , „ wir werden ohne Sie handeln ! " Emige Tage
darauf erschien eine mit meinem Namen Unterzeichnete
Proklamation von mir an die Polen . Ich wollte ihr

sogleich in allen Journalen widersprechen , allein man
erlaubte es mir nicht . Hierauf schrieb ich an den Mini¬

ster Fouche ' in folgenden Ausdrücken : „ Ich habe in den

öffentlichen Blättern eine Proklamation an die Polen

gelesen , die mit meinem Namen unterzeichnet ist , die

aber nicht von mir herrührt ; ich halle es für meine

Pflicht , dieselbe gegen Sie , als franz . Staatsminister ,
förmlich abzuleugnen . " Zugleich bat ich ihn , dies an

Napoleon selbst zu berichten .

Frankreich ,
Am is . d . verspürte der König wieder einige leichte

podagraische Anfalle . Cr wohnte daher der Messe nicht

bei , und die Cour , die am folgenden Tage in den Tuille -

rien statt haben sollte , wurde abgesagt .
Der Moniteur vom n . d . enthält ein zahlreiches Ver¬

zeichniß von Militärpersonen , welche der König unterm

2 . d . zu Grafen , Vicomtes und Baronen ernannt hat .

Am is . d . wurde das Zeugenverhör in dem Prozeß

gegen den Kvntreadm . Linois und den Obersten Bayer

vor dem ständigen Kriegsgerichte der i , Militärdivifion

beendigt , und darauf der Oberst de Sesmaisons , als

Rapporteur , angehört , der seinen Vortrag mit den

Worten schloß : Beide sind der Insubordination , der

Empörung und des Ungehorsams angeklagt ; die That -

sachm beweisen nur zu sehr diese Verbrechen , deren Strafe

durch die Militärgesetze bestimmt ist rc . Am n . sollten

die Vertheidigungsreden der Sachwalter der Angeklagten

angehört werden .

Zu dem Lause der . Diskussion der Deputictenkam -

mer über die Wahlen sielen manche bemerkenswerthe Aeus -

serungen . So sagte unter andern Hr . de Bonald in der

Sitzung am 24 . Febr . : „ Das Wesen des Repräsentativ¬

systems ist geheimnißvoll , wie das Wesen der Religion .

Der politische Glaube hat auch seine Dunkelhciren und

scheinbare Widersprüche , und , wenn man die Ursache

seiner Dogmen ergründen , oder deren Sinn erklären will, ,

so ist man wider seinen Willen endlosem Streite ausge «

sezt . Lange zuvor , ehe der König uns eine Konstirü -

tion gab , und noch mehr , nachdem er sie uns gegeben .
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W*«4 » uvfct Yiid)t gesagt , geschrieen über bas Glük , eine
Konstitution nach dem Borbilde Englands zu besitzen ?
Wir wollen nicht mehr und nicht weniger frei seyn als
die Engländer , sagte bei einer denkwürdigen Gelegen¬
heit rin sehr bekannter Mann (Fouche') . . . Unsere Po¬
litische Sprache wurde mit unfern Ideen umgewandelt ,

Md vor nicht langer Zeit hörte man bei Gelegenheit ei¬
nes berühmten Prozesses nur die Worte : Imxescbment ,
«ttainder , bill u . s. w . Noch jezt ist in der Pairskam -
mer die englische Konstitution der Gegenstand einer be¬
sonder » Verehrung ; der Weihrauch dampfte immer zu
den Füßen dieser Gottheit , und die Ehrfurcht für diese
ehrwürdige AelkecmMer aller bestehenden und zukünfti¬
gen Konstitutionen wird so weit getrieben , daß ein Mit¬
glied dieftr .Kamwer , das ehemals durch die sinnreichsten
Scherze .bekannt war , sich jezt aber durch die etwas bit¬
tere Strenge seiner Meinungen auszeichnct , den Wunsch
äusserte , die PaftskamMr , « ach dem Borbilde des engl .
Oberhauses zu verdoppeln , und meinte , es wäre gut ,
wenn die Mitglieder, . welche in derselben die Nation re-
präsentiren , selbst wieder repräsentier würden , und wenn
fie Gesetze durch Bevollmächtigte machen dürsten . Nickt
allein sind wir über diesen Punkt im Widerspruche mit
der Pairskammer , und vielleicht mit einem gewissen Pu¬
blikum , sondern wir sind nicht genug einig mit uns selbst ,
weil wir bei dem Finanz - und Kreditsystem , das wir
aufstellen wollen , unaufhörlich das Beispiel Englands
anführen , ohne zu bedenken , daß , um das nämliche Fi¬
nanzsystem zu haben , man auch das nämliche politische
System haben müsse . . . Wir selbst wissen noch nicht
recht , was wir sind . Wir sind keine Repräsentanten ,
noch weniger Bevollmächtigte , weil nichts uns so strenge
verholen ist , als Vollmachten zu geben , oder zu empfan¬
gen . Wahr ist es , wir find Deputirten , aber abgesandt ,
mehr um der Gewalt zu rathen , als um sie zu thcilen .
Die Konstitution erlaubt uns wohl , Vorschläge zu ma¬
chen ; machen wir aber .Vorschläge , so verlassen wir die
Klugheit , und wir sind dann vielleicht ehrsüchtig . Wir
sind abgesandt , um über die Abgaben zu stimmen ; be-
rathen wir uns aber über di « Abgaben , so wollen wir
dem Gang der Regierung Hindernisse in den Weg legen .
In der Pairskammer macht man uns den Vorwurf , mehr
r̂vyaliflisch seyn zu wollen , als der König selbst ; in un -

. srrer Kammer sind wir der Demokratie angeklagt , und
als wenn wir uns die Miene gäben , unabhängig zu seyn.

Auf diese Weise Repräsentanten , die nicht repräsetM
ren , Bevollmächtigte ohne Vollmacht ; mehr als Räth «
des Königs , und weniger als Gesezgeber , sind wir ziem¬
lich zweideutige politische Wesen , und unser Amt be¬
stände darin , Reden zu halten , die man nicht anhört ,und Schriften zu unterzeichnen , die man nicht liest . .
Die gegenwärtige Diskussion hebt di« Widersprüche nicht
auf , und wenn ich mich recht erinnere , so sprach man
vorgestern , in Bezug auf diese Diskussion , vom Thurm
zu Babel und von der Verwirrung der Sprachen . Wo¬
raus kommt cs in dieser Diskussion an , meine Herren ,
und welches Problem legt man Ihnen vor ? Das unauf¬
löslichste aller politischen Probleme , weil es auf zwei
Voraussetzungen beruht , deren jede eine Unmöglichkeit ,
und beide zusammen ein Widerspruch sind. Wir wollen
die Wahlart einiger Bürger bestimmen , und um dahin
zu gelangen , suchen wir zu gleicher Zeit die größtmögli¬
che Zahl von Wählern , ohne daß Verwirrung und Un¬
ordnung , die kl einstmögliche Zahl , ohne daß Ungerech¬
tigkeit und Ungleichheit entstehe , zu vereinigen . Wolle «
wir , unter Voraussetzung dieser Regierungßform , dem
Wunsche des Gesetzes , und selbst der Vernunft gemäß,
bloß die Bürger , welche Eigenthümer sind , in die Ver¬
sammlung berufen , so lausen Wir Gefahr , in die De¬
mokratie zu verfallen , und dem Volke allen Einfluß in
der Regierung geben . Wollen wir aus Furcht , und
selbst aus Nothwcndigkrit die Bürger , die das Wahl¬
recht hgben sollen , auf die kleinste Zahl beschränken , so
sind wir vom Despotismus und vom ministeriellen Ein¬
fluß bedroht . Neue Phaetone , denen ein vielleicht zu
nachsichtiger Vater die Zügel der Regierung anvertrau -
te , können wir auch die Welt in Flammen setzen , und
der König , indem er uns mit seinen Augen in der ge¬
fährlichen Bahn , die wir betreten , folgt , ruft auch, wie
Phöbus , seinem Sohne zu : Inter utrumgue tene ; ms .
ciio tutiMmus ibis . Hier , meine Herren , ist das Ge -
heimniß und die Gefahr der repräsentativen Verfassung ,
hier , wo die Gewalt , immer zwischen zwei Abgründen
sich befindend , gezwungen ist , gemessenen Schrittes sich
auf der mathematischen Linie , die beide trennt , zu be¬
haupten . Das Unalüktichst« dabei ist , daß , wenn sie
von dieser Linie abweicht , sie in den Abgrund stürzt , aus
welchem sie nicht herauskommen kann , als nur durch
eine gewaltsame Bewegung , die ohnfehlbar sie in d- n
entgegengesezten schleudert. Niemals kann sie vielleicht
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das <inmal verlorne Elerchgrwicht wkedtr gkwinnen . Das

»st di « Geschichte Englands seit zehn Jahrhunderten , die

unsrigr seit fünfundzwanzig Jahren . Denn , man täu¬

sche sich nur nicht : es kommt nicht darauf an , zu wissen ,
ob die französische und rnglische Konstitution die nämli¬

chen seyn müssen , sondern oh sie es sind . Ohngeachtet
der Verschiedenheit in den Regierungsformen , haben
all « Staaten , in denen die Gervalt getrennt ist , « ine

gleiche Konstitution ; ihr Temperament ist das nämliche ,

obgleich ihre Lebensweise verschieden ist . So sind alle

Menschen von der gleichen Natur , obgleich sie sich von

einander unterscheiden durch Größe , Farbe , Gesichts -

züge « .
Großbritannien .

Di « lezten Sitzungen des Unterhauses , bis zum 6 . d . ,
waren größtentheils Diskussionen über di « Einkommen -

laxe gewidmet . Lord Castlereagh konnte der Sizung am

6 . d . wieder beiwohnen . Cord Cochrane übergab in der¬

selben eine Anklage gegen den Lord Oberrichter Ellenbo -

rough , deren Dru ! verordnet wurde .
Am 4 . d . schiffte sich der Herzog von Kent zu Do¬

ver «in , um über Calais , wie es hieß , nach Brüssel

siäp zu begeben .
Amerikanische Journale vom Z . Febr . melden die An¬

kunft des franz . Gen . Grouchy zu Baltimore .
Italien .

Am 7 . d . erschien zu Mailand folgende allerhöchste

Kundmachung : „ Franz rc . In Gemäßheit des 5 . § .
unseres Patents vom 7 . Apr . vor . I . , worin »vir unfern
Willen kund thaten , unSinunserm lombardisch venetiani -

schcn Königreiche durch einen Vizekönig reprasenliren zu
lassen , erklären wir durch Gegenwärtiges , daß »vir unfern

geljebtcsten Bruder , den Erzherzog Anton , Großmeister
des deutschen Ordens , zum Vizekönig zu ernennen be¬

schlossen , und dazu ernannt haben . " — Se . Maj . der
Kaiser erließen zugleich folgendes Schreiben an den

F . M . Grafen Beüegarde : „ Lieber Feldmarschall Graf
Bellegarde , ich benutze den Augenblik der Ernennung
»neines Bruders , des Erzherzogs Anton , zum Vizekö -
nig meines lvmbardisch - venetianischen Königreichs , um
Ihnen meine Dankbarkeit für die Beweis « von Treue , Er¬
gebenheit und Geschäftskenntniß zu erkennen z « geben ,
welche Sie sowohl wahrend der provisorischen Admini¬
stration dieser Provinzen , als in Ihrer später » Eigen¬
schaft als Statthalter des Vizekönigs gegeben haben .

Als Obersthofmeistcr meines Sohns , des Kronprinzen , .
wozu ich Sie hiermit e . aennc , werden Sic sich in der
Lage befinden , weitere ausgezeichnete ersprieslicheDienste
mir und dem Vaterlande zu leisten rc .

Am 8 - d . Morgens gegen 8 Uhr sind Se . k. k. Maj . , in
der Richtung nach Como , von Mailand ahgereiset .

Nach der Zeitung von Florenz sind viele engl . Han¬
delsleute , welche sich zu Genua , während der Anwesen¬
heit der englischen Truppen in dieser Stadt , niedergelas¬
sen hatten , dem nach Korfu bestimmten Theile dieser
Truppen gefolgt , in d« r Hofnung , dort besser ihre Rech¬
nung zu finden .

Nachrichten aus Rom vom 2 . d . zufolge hat der Her¬
zog von Bracciavo , von de»n Pabste beauftragt , ein
Staatsanlchen zu eröfnen , sogleich für seine Person ri -
nen Beitrag von 100,000 Scudi unterzeichnet .

Am 24 . Febr . starb zu Neapel der Prinz di Supino ,
der lezte Erbe der Familie Lionessa . Auf Befehl des

Königs , der den Verstorbenen , als einen seiner treusten
Diener , ungemein sckazte , begleitete ein Regiment der
kön . Garde den Leichellzug .

Ein Artikel aus Neapel vom 21 . Febr . in deutschen
öffentlichen Blattern sagt : Ein Theil der engl . Trup¬
pen , welche in der Levante und zu Genua sich befanden ,
sind in Kalabrien angekommen , und sollen in verschiedene
Zitadellen verlegt werden . Diese Truppen führen alles ,
was zu ihrewUnteryalt gehört , bei sich . Man sagt , die
Regierung bezahle ihren Sold . Noch »veiß man nicht , was
die Engländer bewogen haben mag , Truppen in unsere
Gegend zu verlegen . Es liegen nur schon zu viele fre »nde
Truppen bei uns ; denn die Oestreicher machen noch keine
Miene , uns zu verlassen . Dieses Geheimniß wird sich
in kurzem aufhellen rc .

P r e u s s e n .

( Auszug der Berliner Zeit , vom 7 . d .) Des Kö¬
nigs Maj . haben den geheimen Staatsrath von Bülow
zum Oberpräsidenten der Provinz Sachsen , wozu die
Regierungen in Magdeburg , Merseburg und Erfurt ge¬
hören . zu ernennen , und demselben zugleich das Präsi¬
dium der Regierungen zu Magdeburg zu übertragen ge¬
ruhet . Desgleichen sind für die Provinz Sachsen ein
Konsistorium und Schulkollegium , und ein Medizinal -
kollegiuin zu Magdeburg gebildet , und dem Präsidium
des geh . Staatsraths von Bülow untergeordnet wor¬
den . — Bei der neu errichteten Regierung zu Erfurt
haben Se . Maj . den Staatsminister , Grafen von Kel¬
ler , zum Chefpräsidenten ernannt . — Der General¬
lieutenant von Engelbrechten ist von Stralsund qn -

gekommen .
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Lode « »1A « zeig » «.

Daß unsere Jungfer Tante , Juliane MLgling , nach ei -
« em kränklichen Lebensgenuß an einem rheumatischen Fieber ,
in ihrem 62. Lebensjahre , diesen Mittag halb 12 Uhr sanft
entschlafen ist , zeigen wir im Namen ihrer abwesenden Ver¬
wandten und in dem unsrigen allen ihren Freundinnen und Be¬
kannten mit dem tiefsten Trauergefühl an.

Karlsruhe , den 15 . März 1316.
Wilhelmine und Karoline Welp er .

Es traf mich de » 7 . dieses das traurige Schiksal , nach vier¬
wöchigem schmerzlichem Krankenlager , meinen theuren Gatten ,
den pensivnirten Gräflich von Sickingischen und Freiherriich von
Weffenbergischen Amtmann Wetzel , in seinem 70 . Lebens¬
jahre , durch den Ted zu verlieren . Ich hatte mit ihm 42 Jahre
in der glüklichsten Eye gelebt . Indem ich diesen für mich und
meine mitunterschriebenen 7 Kinder so barten und schmerzlichen
Verlust den auswärtigen vielen Freunden und Bekannten des
Verewigten « » zeige , bitte ich diesclbn zugleich , die ihm ge¬
schenkte Freundschaft nun auch seinen trauernden Hinterbliebenen
nicht zu entziehen .

Frerburg , den 10 . März 1816.
Franziska Wetzel , geb . Horn ,

und deren Kinder :
Johann Nepomuk Wetzel , Großherz . Bad .

Oberamtmann .
Joseph Wetzel , Großh . Bad . Amtmann .
Elise Düttling er , geb. Wetzel .
Franziska von Scharberg , geb . Wetzel .
Anton Wehzel , Rechtspraktikant .
Ferdinand Wetzel , Goldarbeiter .
Karl Friedrich Wetzel , Rechtspraktikant .

Theater - Anzeige .

Sonntag , den 17. März ( mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement , zum Wortheil für Herrn und Demoiselle D e m -
mer ) : Weiber - Ehre , Sittengemälde des dreizehnten
Jahrhunderts in 5 Aufzügen , von Ziegler . — Herr und De¬
moiselle Demmer werden , erstercr den Gottfried von Lin -
denhorst , leztere die Herzogin Marie , geben .

Literärische Anzeigen .
Bei Hofbuchh. P . Macklot No . 14 in Karlsruhe ist a i8kr .

zu haben :
I . A . Müller !, von Mekesheim , der neue Prophet .

Ueber den Wiener Kongreß , von Hrn . de Pradt , auß dem

Französischen übersezt , mit angehängten Betrachtungen des
Uebersetzers ; 2 Bände . 1816. broch . 3 fl .

Geschichte der nach Rom entführten Heidelberger Bibliothek ;
von A . Friederich , Großherz . Bad . geh . Legationsrathe .
1816 . broch . 40 kr.

Bei G. Braun in Karlsruhe .

Neue Berlagsbücher in der AndreLischen Buchhandlung zu
Frankfurt asm ; bei Hofbuchh. P . Macklot in Karlsruhe
No . 14 zu haben .
Belehrungen aus der Geschichte Josephs , Reichsverwesers von

Egypten ; ir Lhl . gr . 8 . r fl. 48 kr.
Brand , Jakob , der Christ in der Andacht ; ein vollständ . Ge¬

betbuch für Katholiken ; 8. auf Schreibp . 54 und D . 40 kr .
Bruchstücke zurMenschen - und Erziehungskunde , religiösen In¬

halts ; ns St . 8 > 1 fl .
E nge lma n n , I . L . , französische und deutsche Gespräche über

Gegenstände des häuslichen und bürgerlichen Lebens . 3. 36 kr.

Uihlein , Joseph , kurzer Unterricht in der Naturwissenschaft
für die Jugend ; 4te Verb . Auflage von Jakob Brand , mit
5 Kpsr . gr . 8 . 45 kr .

Untersuchung , kirchenrechlliche, über die Grundlage zu dMkünf -
ligen kaeholisch - kirchlichen Einrichtungen in Deutschland , gr . 8.
geh. 54kr .

Mannheim . ^ Schulden - Liquidation . ^ Ueber
den Nachlaß des verlebten hiesigen Bürgez und Schieferdeckers
Heinrich Weidig wurde heute der förmliche Gant erkannt ;
es werden demnach alle , welche aus irgend einem RechtS-
grunde eine Forderung an die Masse zu haben glauben , und
solche noch nicht angezeigt haben , aufgefordert , sie bis den
10. Apr . l . I . , Morgens y Uhr , bei Großherzogl . Amtsrevi -
sorat dahier unter dem Rechtsnachlheile zu liquidiren und über
den Vorzug zu handeln , als sie , nach Ablauf,dieser Frist ,
damit von der gegenwärtigen Masse werden ausgeschlossen
werden .

Mannheim , den 5. März 1816.
Großherzogliches Stadtamt .

v . Jagemann .
Sickinqen . sF rü ch t e - W e r st e k g eru n g . ] Die auf

dem Gräfl . Sickingenschen Speicher vorräthigen Früchte , beste¬
hend in ungefähr Zoo Malter Dinkel , 200 Maller Haber , IZ
Malter Korn und iz Maller Kernen , werden Dienstag , de »
iy . dieses , Morgens 10 Uhr , auf dem Sickingcr Rathhause
öffentlich versteigert werden . Etwaige Liebhaber wollen sich da¬
her an diesem Tage einsinden , wo von ihnen die Kaufbedingun ?
gen vernommen , als auch die Früchte besichtigt werden können .

Sickingen , den 8 . März 1816.
Gräfl . Sickjngensches Rentamt .

Karlsruhe . sBillard wird zu kaufen gesucht .)
Ein Billard , mit oder ohne Zugehör , sucht man zu kaufen »
Im St . Zeit . Kompt . das Nähere ,

Pforzheim . sLehrlings - Gesuch .) In eine Kondito¬
rei - und Spezereihandlung dahier wird ein junger Mensch in
die Lehre gesucht. Im Staats -Zeitungs - Komptoir in Karlsruhe
das Nähere .

Beyertheim . s G e su ch e in e r K L ch i n .] Badwirth
Morde dahier sucht auf Ostern eine gute , mit hinlänglichen
Zeugnissen versehene Köchin , und verspricht ihr guten Lohn.

Dur lach . sAn zeige . ) Bei Unterzogenem ist wieder
guter ächter dreiblättriger , so wie ewiger Kleesaamen in gro¬
ßen und kleinen Partien zu haben . Für die Aechtheit der Waare
wird garantirt .

Durlach , den 12 . März 1816.
Joh . Schneider , im Haus No . no .

Heidelberg . sAn zeiget Die Unterzeichneten machen
hiermit einem verehiten Publikum die Anzeige , daß sie auf
hiesigem Platze eine Material - und Farbwaarenhandlung errich¬

tet haben , und empfehlen sich , bei verfallendem Bedarf , in
allen dahin Bezug habenden Artikeln zu geneigtem Zuspruch .

Heidelberg , de » 12 . März 1816.
/ Henking und Mays .

Fra n kfurt a/m . sAnzeige . ) Zu bevorstehender Mess«
wollte ich nicht ermangeln , mich dem geneigten Andenken mei¬
ner werthgeschäztcn Gönner und Freunde mit meinem wohlas-
sortirten Lager von allen Serken der feinsten Chinesischen Thee ' s ,
Bettfedern , Flaumen , Eiderdaunen , orv . Roß - , wie auch
Schweifhaaren , verschiedenen Sorten geschnittener Kanasters
und sonstigen Artikeln auf das angelegentlichste zu empfehlen ,
und zu gleicher Zeit meine ergebenen Dienste in allen Kvm -
missions - und Speditionsvorfallenheiten zu offeriren .

Frankfurt o/m , den 15 . März 1816.
Johannes Holtzmann ,

unter der neuen Kräm Lit . K No 4«
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